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So reiten sie
in Andalusien
SHOW Die Besucher strömten in Scharen zum
Tag der offenen Tür des Reit- und Fahrvereins.

Briefe gegen
das Vergessen

VON UNSEREM MITARBEITER RAINER UNGER

Seidenhof — Einen unterhaltsa-
men und kurzweiligen Tag der
offenen Tür beim Reit- und
Fahrverein Kulmbach erlebten
gestern die bei herrlichem Son-
nenschein in Scharen gekomme-
nen Gäste auf der Reitanlage von
Walter Hacker. Die Veranstalter
hatten ein attraktives und kurz-
weiliges Programm vorbereitet,
durch das Dietmar Krause als
Chefmoderator führte.

Andalusische Lebensfreude
vermittelte die Showgruppe
„Pater montis“ aus Veitlahm.
„Seit 14 Jahren arbeite ich schon
mit spanischen Pferden, nach-
dem ich vorher Dressurreiten
gemacht habe“, erläuterte Peter
Streller. „Ich habe zu den Tieren
mit ihrem wunderbaren Charak-
ter eine besondere Liebe entwi-
ckelt,“ fuhr er fort. „Sie sind
sehr umgänglich und vor allem
kinderfreundlich, was für mich
sehr wichtig ist.“ Kein Wunder,
neben ihm und seiner Frau Tanja
macht auch ihren drei Söhnen
das Reiten mächtig Spaß. Der
zwölfjährige Dario und die sie-
benjährigen Zwillingen Sandro
und Enrique und ihre Eltern er-
hielten viel Applaus für ihre
Show. Das Publikum bekam die
Arbeit der klassischen Dressur,
der „doma classica“ zu sehen,

erfuhr aber auch einiges über die
Arbeit der spanischen Vieh-
hirten, der Vaqueros.

Der Nachwuchs des Reit- und
Fahrverein zeigte beim Voltigie-
ren artistische Vorführungen,
präsentierte sein Können aber
auch bei der Dressur. Für
Schmunzeln sorgte eine unge-
wöhnliche Quadrille mit Ste-
ckenpferden.

Der Kutscherkreis Seidenhof
legte seine monatliche Strecken-
fahrt auf den Sonntag. Nach ih-
rer Rückkehr zeigten die Ge-
spanne auf dem Turnierplatz bei
einem Hindernisparcours ihr
Können. Der Vizepräsident der
internationalen Fahrkultur,
Werner Trapp aus München,
stellte die Gespanne vor.

Keine Langeweile kam bei
den jüngsten Besuchern auf. Sie
konnten sich auf einer großen
Stroh-Hüpfburg austoben, an
einer Schnitzeljagd teilnehmen
oder erste Reitversuche unter-
nehmen. Das Hufeisenwerfen
kam auch bei den Erwachsenen
gut an. Schnellzeichner Klaus
Häring verblüffte die Zuschauer
mit seiner Kunst, und die Grup-
pe „T’n’T Country“ sorgte für
die musikalische Unterhaltung.

Weitere Bilder im Internet unter
www.inFranken.de

Drohung war keine
Kündigung wert
Rostock — Wer seinen Vorgesetz-
ten lautstark auffordert, doch
näher zu kommen, um ihm „ein
paar in die Fresse“ zu hauen, ris-
kiert zweifellos den sofortigen
Rausschmiss. Insbesondere
dann, wenn er den Chef dabei
noch mit „Du Arschloch“ titu-
liert. Allerdings verliert die dar-
in steckende körperliche Bedro-
hung ihre Bedeutung, wenn al-
len Beteiligten klar war, dass es
sich nur um eine „hohle“ Dro-
hung ohne Gefahr einer wirkli-
chen Umsetzung handelt. Das
hat jetzt das Landesarbeitsge-
richt Mecklenburg-Vorpom-
mern entschieden und eine dar-
auf begründete fristlose Entlas-
sung für unwirksam erklärt (Az.
5 Sa 254/09).
Wie die telefonische Rechtsbera-
tung der Deutschen Anwalts-
hotline berichtet, hatte sich die
Auseinandersetzung auf einer
Autobahn-Baustelle abgespielt.
Der Bauarbeiter fühlte sich vom
Polier schikaniert, wodurch es
zu der Äußerung kam. Die Bau-
leitung sprach daraufhin die

fristlose Kündigung aus.
Allerdings zu Unrecht, wie die
Rostocker Richter entschieden.
Eine wirkliche Gefahr, dass es zu
einer körperlichen Auseinander-
setzung hätte kommen können,
hielten sie für ausgeschlossen.
Nach dem persönlichen Ein-
druck, den der Mann vor Ge-
richt hinterließ, wehrt er sich
zwar heftig, aber nur verbal.
„Handgreiflichkeiten mit ihm
sind in den acht Jahren seiner
bisherigen Tätigkeit am Bau
nicht bekannt geworden“, er-
klärt Rechtsanwältin Tanja Leo-
pold den Urteilsspruch.
Da also nicht zu erwarten war,
dass die angedrohte körperliche
Gewalt auch in die Tat umge-
setzt wird, scheide dieser Teil
der Äußerungen als Kündi-
gungsgrund aus. Und was das
„Arschloch“ angeht, habe sich
der Polier tatsächlich ungebühr-
lich verhalten. Denn seine Frage
„Soll ich mich noch dazustellen
und mitquatschen oder geht es
jetzt weiter?“ sei im günstigsten
Fall als eine Art schiefer Humor
zu begreifen. Denn immerhin
hätten die Arbeiter bereits
Feierabend gehabt.

Oliven können künstlich
gefärbt sein
München — In der mediterranen
Küche sind Oliven nicht wegzu-
denken. Sie werden meist grün
oder schwarz angeboten. Nor-
malerweise, so die Verbraucher-
zentrale Bayern, sind schwarze
Oliven voll ausgereift und aro-
matischer als grüne. Doch
schwarze Oliven sind nicht
gleich schwarze Oliven. Im Han-
del oder in der Gastronomie
werden auch gefärbte Produkte
angeboten. Daher lohnt sich ein
Blick auf das Etikett, die Speise-
karte oder das Schild an der
Theke. „Denn diese Oliven
müssen mit dem Hinweis ,ge-
schwärzt’ gekennzeichnet wer-
den“, betont Gabriela Tremp-
Nientiedt. Mit Hilfe der Zusatz-
stoffe Eisen-II-Gluconat (E 579)
und Eisen-II-Lactat (E 585), so
die Ernährungswissenschaftle-
rin, werden unreife oder halbrei-
fe Oliven behandelt. „Das ist
zwar legal, und die Substanzen
gelten als unbedenklich, doch
solche Tricksereien gehen zu
Lasten der Verbraucher“, so
Tremp-Nientiedt.

Kulmbach/Guatemala — Die 19-
jährige Studentin Claudina
Velásquez studierte Jura, um
Anwältin zu werden, als sie
2005 erschossen wurde. ai be-
fürchtet, dass die Täter nicht
zur Verantwortung gezogen
werden. Eine große Zahl ähnli-
cher Fälle ist in Guatemala auf-
grund oberflächlicher Ermitt-
lungen zu den Akten gelegt
worden. Währenddessen steigt
die Zahl der getöteten Frauen
in Guatemala weiter. Die
Kulmbacher ai-Gruppe (am-
nesty international) bittet, höf-
lich formulierte Briefe an den
Präsidenten zu schreiben: Pre-
sident Álvaro Colom Caballe-
ros, Presidente de la República
de Guatemala, Casa Presidenci-
al, 6a. Avenida, 4 –18 Zona 1;
Ciudad de Guatemala (korrekte
Anrede: Estimado Sr. Presiden-
te / Dear Presidente); Fax:
00502/238/383 90. Kopie an:
Botschaft der Republik Guate-
mala, S. E. Herrn Gabriel Ed-
gardo Aguilera Peralta, Joa-
chim-Karnatz-Allee 45 – 47,
10557 Berlin, E-Mail: embagu-
ate.alemania@t-online.de,
Fax: 030/20643659.

Die Showgruppe „Pater Montis“ aus Veitlahm präsentierte den Besu-
chern auf der Reitanlage in Seidenhof gestern andalusische Reitkunst.

Artistische Darbietungen waren bei der Voltigiergruppe des Reit- und
Fahrvereins Kulmbach zu bestaunen. Fotos: Rainer Unger


